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über Sagerholgoberlante unb Valïenunterïante — ein
imprägnierter gflg, fßappe über fonfiiger Stoffgefpannt
unb bann an bie Untertante ber Sagerljölger bie
bede befeftigt.

Sn aÛen gälten wirb man barauf gu achten Ijaben,
baf? bie teilen leine Unterbrechungen burch SRöfjren,
Schächte unb Kanäle, ba bieg gute Schallübertrager
ftnb, aufweifen; man orbne fte alfo in bag auffieigenbe
SOîauerwert an unb umlleibe fte mit fdjlechtleitenben
Körpern, wie 2Bärmefchu|maffe, lofem güHmaterial u.f. w.

SBeniger fdjwierig ift eS, gwifchenwänbe fdjaEU
bämpfenb bergufieHen. Dljne er^eblid&e Soften ober
befonbere bauliche Vorlegungen fann man ba ben
Sffeït fogar foweit bringen, bah bie SSßänbe abfolut un»
burchläffig für ©eräufchüBermitllung werben. 2)ag ge»
fchieljt burch eine beiberfeitig aufgebrachte Veïleibung
bon einem ober mehreren ber erwähnten gabrifate,
ober ba| «tan bie SBänbe überhaupt aug folchen allein
aufführt. Oer Srfolg ift bann umfo günftiger, je ge»

ringer ber ©ehalt an mineralifchen Körpern in ben
angewenbeten Materialien ift, alfo für höh« Slnforbe»
rungen wirb man Sötörtelfugen in ben ifolierenben Ve»

lleibungen gu bermeiben hüben, ben Verpu| nur bünn
aufbringen ober, wenn möglich, gang fortlaffen. Sine
bewährte SRethobe ift bie, baff man äBänbe au? gwei
Schichten Kôrïftein mit 15—20 cm weitem .ßwifchen»
räum aufführt unb leiteten mit loderem SOÎaterial, wie
Korfmehl unb ïorfmuÛ, auffüllt. Sine noch günfiigere
äBirlung erhielt man, wenn maffibe SBänbe mit $ilg
unb barüber mit Korfplatten betleibet werben. Oab
bie Veljängung ber SBänbe mit Stoffen unb Oraperien
aller Slrt ein weitereg wirffameg Mittel gur Schall»
bämpfung ift, braucht wohl nicht befonberg herborgehoben
gu werben. SDÎit aHen biefen SBanbbeïleibungen wirb
erreich bah bie anbtingenben SchallweHen an ben
SBänben einen ftumpfen SSiberftanb finben, fogüfagen
erftidt werben, womit allein bie SBeiterbecbreitung ber»
hütet Wirb. Sin ©egenftanb häufiger Klagen finb bie

burch äRafdjinengerättfch berürfadhten Störungen, nament»

lieh ®enn baburch benachbarte äBoljn» unb Vureauräume
betroffen werben. §ier ift eg nicht fo feljr bag burch ben
SRafehmenbetrieb herborgerufene innere ©eräufd), alg biel=
mehr bie auf ben ©oben auggettbte unb bon biefem weiter»
geleitete Srfchütterung, bie bag gange $aug unb oft auch
9ia<hbargebäube in äRitleibenfchaft sieht- (Schluß folgt.)

Paflfwleitttttg fcmrdj ilumpcmtnlrtflc.
Oie ,,Oechtt.»3ttbufir. Korrefponbeng" bon Srich

Köhler, Sbergwalbe, fchreibt: Sie Vequemlichleiten einer
SBafferleitung für |>aug urtb ©arten, fowie gu allen
gewerblichen gweden weih wohl jeber genügenb gu
f<hä|en. SJtan wirb baljer bag fehlen einer folçhen
Slnlage um fo mehr empfin ben, wenn man bigljer ge»
Wöhnt war, bie Vorgüge einer Sßafferleitung, weld&e
wohl in jeber mittleren. Stabt bereitg öorljanben ift,
gu geniejjen unb burch lieberlaffung in einem tleinen
Ort ober auherfjalb einer Stabt, wogu feljr oiele inbu»
ftrieHe Slnlagen gegwungen finb, je|t auf eine fßumpe
unb SBaffertragen angewiefen ift.

3n biefen fällen wirb gewöhnlich ein auf bem §aug=
boben aufgefteHteg SBafferreferboir burch angeorbnete
pumpen, welche burch biretten Ülnfchlufj bei borhanbenen
Kraftanlagen ober burch äöinbmotoren tc. betätigt wer»
ben, gefüllt unb hietburch ber nötige SBafferbrùd unb
Vorrat erlangt. IRicht allein, bah biefeg fReferboir allen
SSitterunggeinflüffen unb ebentuell auch ©taub unb
Verunreinigungen auggefefct ift, fommen für Kleinge»
werbetreibenbe unb auch für fßribatperfonen, wo eine

augnu|enbe Kraftanlage nicht borhanben ift, bie hohen
ülnfchaffunggfoften ber SRotore tc. noch in Vetracht.
Oaljer wirb jeber Sntereffent eine fehr finnreiche unb
einfache Slnlage (2). fR.=©.=3R.) mit greuben begrüben,
bie feiteng beg Srftnberg mittel? einfachen, bagu paffenb
gemachten ^ofbrunneng auggeführt werben tann. Sin
aug 6 SRiHimeter ftarfem berginnten Sifenblech gear»
beiteter unb auf 6 Sltmofphören Orud geprüfter Steffel,
an welchem ein ßufluhrohr unb an ber èntgegengefe|ten
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über Lagerholzoberkante und Balkenunterkante — ein
imprägnierter Filz, Pappe oder sonstiger Stoff gespannt
und dann an die Unterkante der Lagerhölzer die Putz-
decke befestigt.

In allen Fällen wird man darauf zu achten haben,
daß die Decken keine Unterbrechungen durch Röhren,
Schächte und Kanäle, da dies gute Schallübertrager
sind, ausweisen; man ordne sie also jn das aussteigende
Mauerwerk an und umkleide sie mit schlechtleitenden
Körpern, wie Wärmeschutzmasse, losem Füllmaterial u. s. w.

Weniger schwierig ist es, Zwischenwände schall-
dämpfend herzustellen. Ohne erhebliche Kosten oder
besondere bauliche Vorkehrungen kann man da den
Effekt sogar soweit bringen, daß die Wände absolut un-
durchlässig für Geräuschübermittlung werden. Das ge-
schieht durch eine beiderseitig ausgebrachte Bekleidung
von einem oder mehreren der erwähnten Fabrikate,
oder daß man die Wände überhaupt aus solchen allein
aufführt. Der Erfolg ist dann umso günstiger, je ge-
ringer der Gehalt an mineralischen Körpern in den
angewendeten Materialien ist, also für hohe Anforde-
rungen wird man Mörtelfugen in den isolierenden Be-
kleidungen zu vermeiden haben, den Verputz nur dünn
ausbringen oder, wenn möglich, ganz fortlassen. Eine
bewährte Methode ist die, daß man Wände aus zwei
Schichten Kdrkstein mit 15—20 om weitem Zwischen-
räum aufführt und letzteren mit lockerem Material, wie
Korkmehl und Torfmull, auffüllt. Eine noch günstigere
Wirkung erzielt man, wenn massive Wände mit Filz
und darüber mit Korkplatten bekleidet werden. Daß
die Behängung der Wände mit Stoffen und Draperien
aller Art ein weiteres wirksames Mittel zur Schall-
dämpfung ist, braucht wohl nicht besonders hervorgehoben
zu werden. Mit allen diesen Wandbekleidungen wird
erreicht, daß die andringenden Schallwellen an den
Wänden einen stumpfen Widerstand finden, sozusagen
erstickt werden, womit allein die Weitervecbreitung ver-
hütet wird. Ein Gegenstand häufiger Klagen sind die

durch Maschinengeräüsch verursachten Störungen, nament-

lich wenn dadurch benachbarte Wohn- und Bureauräume
betroffen werden. Hier ist es nicht so sehr das durch den
Maschinenbetrieb hervorgerufene innere Geräusch, als viel-
mehr die aus den Boden ausgeübte und von diesem weiter-
geleitete Erschütterung, die das ganze Haus und oft auch
Nachbargebäude in Mitleidenschaft zieht. (Schluß folgt.)

Wasserleitung durch Uumpeuaulage.
Die „Techn.-Jndustr. Korrespondenz" von Erich

Kähler, Eberswalde, schreibt: Die Bequemlichkeiten einer
Wasserleitung für Haus und Garten, sowie zu allen
gewerblichen Zwecken weiß wohl jeder genügend zu
schätzen. Man wird daher das Fehlen einer solchen
Anlage um so mehr empfinden, wenn man bisher ge-
wohnt war, die Vorzüge einer Wasserleitung, welche
wohl in jeder mittleren. Stadt bereits vorhanden ist,
zu genießen und durch Niederlassung in einem kleinen
Ort oder außerhalb einer Stadt, wozu sehr viele indu-
strielle Anlagen gezwungen sind, jetzt auf eine Pumpe
und Wassertragen angewiesen ist.

Jn diesen Fällen wird gewöhnlich ein auf dem Haus-
boden aufgestelltes Wasserreservoir durch angeordnete
Pumpen, welche durch direkten Anschluß bei vorhandenen
Kraftanlagen oder durch Windmotoren rc. betätigt wer-
den, gefüllt und hierdurch der nötige Wasserdrück und
Vorrat erlangt. Richt allein, daß dieses Reservoir allen
Witterungseinflüssen und eventuell auch Staub und
Verunreinigungen ausgesetzt ist, kommen für Kleinge-
werbetreibende und auch für Privatpersonen, wo eine

ausnutzende Kraftanlage nicht vorhanden ist, die hohen
Anschaffungskosten der Motors ec. noch in Betracht.
Daher wird jeder Interessent eine sehr sinnreiche und
einfache Anlage (D. R.-G.-M.) mit Freuden begrüßen,
die seitens des Erfinders mittels einfachen, dazu passend
gemachten Hofbrunnens ausgeführt werden kann. Ein
aus 6 Millimeter starkem verzinnten Eisenblech gear-
beiteter und auf 6 Atmosphären Druck geprüfter Kessel,
an welchem ein Zuflußrohr und an der entgegengesetzten
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SBanbung ein Slbflußroßr eingelaffen tft, wirb in un*
mittelbarer 9iäße beg Srunneng in bie @rbe gefeßt.
©ag $üfluß= unb bag Slbflußroßr beg ßeffelg ift je mit
einem Slbfperrljahn oetjehen, beren Stufen burd) auf*
gefegte ©taugen bequem bom ©rbboben aug bebient
werben fönnen. ©eggletchen erhält bie BrumtentüHe
einen Slbjperrhaßn. ©ag Zuflußrohr erhält SBerbinbung
mit bem Brunnen, wäbrenb bag Slbflußrohr 2lnfd)luß
an bie beliebig gu bergweigenbe ^Rohrleitung beïommt.

lieber bem Kolben, ber bag SBaffer bebt, wirb nun,
wenn außen bie BrunnentüOe burd) ben §aßn gejdßloffen
unb bie Zuleitung nach bem Baffin geöffnet wirb, bag
SBaffer in ben in ber @rbe befinblid^en luftbicßten Steffel
bineingebrängt. ©urd) bag ^tneinbrängen beg SBafferg
wirb bie barin befinbließe Suft berartig gufammengepceßt,
baß, wenn nun bag Abflußrohr geöffnet wirb, bag
SBaffer buriß bag barin befinbliiße iftoßt nad) bem
§aufe alg Btafferleitung für ibiße, Babeftube 2c., fowie
aud) burd) anbete ^Rohrleitungen nad) bem ©arten gur
Befprengung gebrüdt wirb, wo eg bei Deffnung beg

$aßneg mit- großer Beßemeng ßeraugfpruöelt. ©ag
SBaffer bleibt, weil ber Steffel in ber ©rbe liegt, ftetg
frifd) unb frißl, !ann mißt einfrieren unb ift öor ©taub
unb anberen Verunreinigungen gebüßt.

3ft ber ®effel bollgepumpt unb wirb ber guftußhaßn
wieber gefdßloffen, fowie ber §aßn ber Btunnentüße
geöffnet, fo ïann ber Brunnen alg §ofbrunnen wieber
weiter benujst werben. SBenn im umgelebrten gaHe
an bie BrunnentiÉUe ein ©prißjißlauiß angefcßraubt unb
ber guflußhaßn beg 33affing geöffnet wirb, fo brängt
bag im Steffel befinbliibe SBaffer gurüd burd) bag
Brunnertrohr, nach oben in ben barin befinbltchen
©tßlaucß unb bilbet in biefem galle einen geuetlöfiß*
apparat begw. geuerfpriße. ©benfo tann bag Sßaffer
mittelg eirieg im ©arten angelegten §t)branten, woran
ein ©prißjcßlaucß angefdßtaubt ift, gur Befprengung beg
©arteng, fowie auch gu geuetlöjdjgweden öerwenbet
werben. ©te .barin befinbließe, Suft wirb burd) ben
©ebraucß Weber berringert, noch entfernt biefelhe fiiß.
©>er am llugtrittgrpbr befinblidje §aß« bient ßauptjäcßltd)
bem^wecC, benSBaffergutritt in bie Stoßrleitung abgufperren,
faUg SReparaturen baran tiorgenommen werben fotlen.

Bauwefeit in Bern. SRaiß ber „iRebue" iftBilbßauer
Sang bamit befdßäftigt, ein fftelief für ben iiürblicEjett
©iebel beg Bar lament ggeb.äü beg augguarbeiten,
ba biefer ©iebel gu nadt unb f'aßl erfißeine.

55er fReubau beg ©ßmitaftumg Burgborf ift nun fo
weit gebieten, baß ber ©acßftubl aufgefegt unb mit
bem innern Slugbau näcßfteng begonnen werben faitn.

fcilJLJ.1

I, Beck
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©er Aufruf an bie ehemaligen ©ißület bcl)ufg @djevd=

ung eineg fünftterifcßen aßanbfcßntudeg |at einen gang
ßübfißen GÈrfoig gehabt, boiß werben bort ©cßülent
älterer unb jüngerer Jahrgänge nod) Beiträge erwartet.

Äinhenbau Altftätten im SRßeintal. ©ine legten ©onn=
tag in Altftätten öom ebangelifcßen Stircßenrat anbe=

räumte Borberfammlung beriet eifrjgft bie Sluglöfungg=
frage unb ben Neubau einer ebangelifcßen Sircße.
3Ran hat beredetet, baß ein foUßerohne nennengwerte
©teuecerhößung möglich fei- 130—150,000 gr. begaßlt
bie fatßolifdße älcdjgemeinbe alg feftgefe^ter üereinbarter
Betrag für ben Anteil ber fßioteftanten an ber heutigen
^iriße, 70,000 gr. foHen teftamentarifdh in tluêficht
ftehen. gernere 30,000 gr. bürften, an freiwilligen
Beiträgen gufammengebra^t werben. Unb wenn auch
noch bie erforberlichen iRenoöationgloften an ber alten
Stirpe, bie man gemeinfam mit ben Äatholüen gu tragen
unb gu teilen hätte, mitanfchlägt, fo fteht außer allem
Sweifel, baß ber 3Roment ber benfbar günftigfte ift gut
©rennung. ®ie Unannehmlichfeiten unb leibigen 3eit=
lollifionen (feit ber mitteleurppäifd)ett geitführung)
gwifdßen ben beiben ÄirdhenOorfteherfdhaften werben auf
biefe SBeife am leiihteften unb für immer«Befeitigt. 5lb=

orbnungen ber eüangelifchen Sirchenüorftef)erfdhaft haben
bereitg mehrere moberne Sirdjenbauten in iRaß unb
gern Befudßt unb fämttidße ©etailangelegenßeiten intenftb
ftubiert. ' (|5R. 8- 8-")-

Bfarrßaugbau SBalb (gftriiß). Sextett ©onntag be=

fcßloß bie Sttrdjgemeinbe, ein neue» 5ßfarrßaug gu bauen,
alg Baiiplaß benjenigen unterhalb ber Bahnlinie gu
wählen unb hierfür einen iïrebit big auf 60,000 gr.
gu bewilligen.

ßirdjcnreftauratiott 8oß«ßCM. S)ag gnttere ber ©tabt«
tiriße Wirb gegenwärtig ' gtünblidß rèftauriert. -'©ie
Arbeiten rüden, bon fleißigen §änben getan, rafcß üor.
®ie ^auptfaiße babei aber ift: biefe SReftauration ift
nun eine facßüerftänbige unb ber Bebeutung beg Baueg
gereifte, ©er leitenbe Slrdßiteft, $err SSipf, Slbjunft
beg §odhbaumeifterg, unb bie augfüßrenben ©ot»
toli unb SRüller wiffen, baß fie ein eßrwürbigeg
©ebäube bor ftdß ßaben, bem in früherer geit burd)
arge ÜRißßanblung biele feinet anhiteltonifcßen ©cßön=
ßeiten genommen worben ftnb, unb fie «finb beftrebt,
aHeg gu erßalten, wag nodß babon ba ift unb wieber
bem Singe fidßtbar gu madßen, wag lange berbedt war. •

„SBir werben Wieber eine fdßöne Äirdße befommen. Bon
ßoßem gntereffe ift, baß ber majeftätifeße Bogen, weliißer
bag Sänggfdßiff gegen bag aRittelfdßiff abjdjließt, eine

Badfteintonftruîtion aug fog. ©t. Urßanbadfietnen
in romanifeßem ©tile ift. @g ift nichts gletcßeg ober
äßnli^eg in ber ©dßweig befannt; unfer Ort wirb alfo
um eine ©eßengwttrbigleit reidßer werben."

(»Öofirtgec ©agblatt.")
ßireßturmbau Bubtfon. Seiten greitag ift ber neue

©urm ber Kirche gu Bubiïon (§elmbau) q,ufgerid)tet
worben. ©ie fißlii|e Slrbeit ging unter Seiiwtg beg

^immermeifter ©urenmann, §inwil, ohne jeben Unfall
bor fid), ©er neue ©urm präfeütiert."ftdß feßr ' öorteil=
haft ünb er wirb ein befonberg fcßönes SBahrgetcßen

für Bubiîon bilbeit.

9luiomobil«fRemifen. ©ie Herren Sdrcßitefiten haben
ïûnftig beim Bau bon Billen ünb ©efcßäftghäufern für
allerlei mbberne Sluneje gu forgen. ©o finb in ^ürieß
fürglidß gwei Slutomobil iRemifeu entftaubeu, weltßen
weitere folgen werben. ®ag neuefte Baugefpatut ift aber
bagjenige für ein Benginhämgißen, ünb wir benîem
auiß bag wirb ni^t allein bleiben.

©thulßaug&au ^emmenthal, ©er ©ißaffhaufer ©roße
«Rat bewilligte ber ©emeinbe ^emmenthal an bie «auf
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Wandung ein Abflußrohr eingelassen ist, wird in un-
mittelbarer Nähe des Brunnens in die Erde gesetzt.
Das Zufluß- und das Abflußrohr des Kessels ist je mit
einem Absperrhahn versehen, deren Stutzen durch auf-
gesetzte Stangen bequem vom Erdboden aus bedient
werden können. Desgleichen erhält die Brunnentülle
einen Absperrhahn. Das Zuflußrohr erhält Verbindung
mit dem Brunnen, während das Abflußrohr Anschluß
an die beliebig zu verzweigende Rohrleitung bekommt.

Ueber dem Kolben, der das Wasser hebt, wird nun,
wenn außen die Brunnentülle durch den Hahn geschlossen
und die Zuleitung nach dem Bassin geöffnet wird, das
Wasser in den in der Erde befindlichen luftdichten Kessel
hineingedrängt. Durch das Hineindrängen des Waffers
wird die darin befindliche Luft derartig zusammengepreßt,
daß, wenn nun das Abflußrohr geöffnet wird, das
Wasser durch das darin befindliche Rohr nach dem
Hause als Wasserleitung für Küche, Badestube zc., sowie
auch durch andere Rohrleitungen nach dem Garten zur
Besprengung gedrückt wird, wo es bei Oeffnung des
Hahnes mit- großer Vehemenz heraussprudelt. Das
Wasser bleibt, weil der Kessel in der Erde liegt, stets
frisch und kühl, kann nicht einfrieren und ist vor Staub
und anderen Verunreinigungen geschützt.

Ist der Kessel vollgepumpt und wird der Zuflußhahn
wieder geschlossen, sowie der Hahn der Brunnentülle
geöffnet, so kann der Brunnen als Hosbrunnen wieder
weiter benutzt werden. Wenn im umgekehrten Falle
an die Brunnentülle ein Spritzschlauch angeschraubt und
der Zuflußhahn des Bassins geöffnet wird, so drängt
das im Kessel befindliche Waffer zurück durch das
Brunnenrohr, nach oben in den darin befindlichen
Schlauch und bildet in diesem Falle einen Feuerlösch-
apparat bezw. Feuerspritze. Ebenso kann das Wasser
mittels eines im Garten angelegten Hydranten, woran
ein Spritzschlauch angeschraubt ist, zur Besprengung des
Gartens, sowie auch zu Feuerlöschzwecken verwendet
werden. Die.darin befindliche Luft wird durch den
Gebrauch weder verringert, noch entfernt dieselbe sich.
Der am Austrittsrohr befindliche Hahn dient hauptsächlich
demZweck,denWasserzutritt in die Rohrleitung abzusperren,
falls Reparaturen daran vorgenommen werden sollen.

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Nach der „Revue" ist Bildhauer

Lanz damit beschäftigt, ein Relief für den nördlichen
Giebel des Parlament sgebäüd es auszuarbeiten,
da dieser Giebel zu nackt und kahl erscheine.

Der Neubau des Gymnasiums Burgdors ist nun so

weit gediehen, daß der Dachstuhl aufgesetzt und mit
dem innern Ausbau nächstens begonnen werden kann.

D. »«à
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Der Aufruf an die ehemaligen Schüler behufs Schenk-

ung eines künstlerischen Wandschmuckes hat einen ganz
hübschen Erfolg gehabt, doch werden von Schülern
älterer und jüngerer Jahrgänge noch Beiträge erwartet.

Kirchenban Altstätten im Rheintal. Eine letzten Sonn-
tag in Altstätten vom evangelischen Kirchenrat anbe-
räumte Vorversammlung beriet eifrigst die Auslösungs-
frage und den Neuhau einer evangelischen Kirche.
Man hat berechnet, daß ein solcher ohne nennenswerte
Steuererhöhung möglich sei. 130—-150,000 Fr. bezahlt
die katholische Kirchgemeinde als festgesetzter vereinbarter
Betrag für den Anteil der Protestanten an der heutigen
Kirche, 70,000 Fr. sollen testamentarisch in Aussicht
stehen. Fernere 30,000 Fr. dürften, an freiwilligen
Beiträgen zusammengebracht werden. Und wenn auch
noch die erforderlichen Renovationskosten an der alten
Kirche, die man gemeinsam mit den Katholiken zu tragen
und zu teilen hätte, mitanschlägt, so steht außer allem
Zweifel, daß der Moment der denkbar günstigste ist zur
Trennung. Die Unannehmlichkeiten und leidigen Zeit-
kollisionen (fest der mitteleuropäischen Zeitführung)
zwischen den beiden Kirchenvorsteherschaften werden auf
diese Weise am leichtesten und für immer beseitigt. Ab-
Ordnungen der evangelischen Kirchenvorsteherschaft haben
bereits mehrere moderne Kirchenbauten in Nah und
Fern besucht und sämtliche Detailangelegenheiten intensiv
studiert. M. Z. Z.").

Psarrhausbau Wald (Zürich). Letzten Sonntag be-
schloß die Kirchgemeinde, ein neues Pfarrhaus zu bauen,
als Bauplatz denjenigen unterhalb der Bahnlinie zu
wählen und hierfür einen Kredit bis auf 60,000 Fr.
zu bewilligen.

Kirchenrestauration Zofingen. Das Innere der Stadt-
tirche wird gegenwärtig gründlich restauriert. Die
Arbeiten rücken, von fleißigen Händen getan, rasch vor.
Die Hauptsache dabei aber ist: diese Restauration ist
nun eine sachverständige und der Bedeutung des Baues
gerechte. Der leitende Architekt, Herr Wipf, Adjunkt
des Hochbaumeisters, und die ausführenden HH. Tot-
toli und Müller wissen, daß sie ein ehrwürdiges
Gebäude vor sich haben, dem in früherer Zeit durch
arge Mißhandlung viele seiner architektonischen Schön-
heiten genommen worden sind, und sie -find bestrebt,
alles zu erhalten, was noch davon da ist und wieder
dem Auge sichtbar zu machen, was lange verdeckt war. -

„Wir werden wieder eine schöne Kirche bekommen. Von
hohem Interesse ist, daß der Majestätische Bogen, welcher
das Längsschiff gegen das Mittelschiff abschließt, eine

Backsteinkonstruktion aus sog. St. Urbanbacksteinen
in romanischem Stile ist. Es ist nichts gleiches oder
ähnliches in der Schweiz bekannt; unser Ort wird also
um eine Sehenswürdigkeit reicher werden."

(»Zofinger Tagblatt.")
Kirchturmbau Bubikon. Letzten Freitag ist der neue

Turm der Kirche zu Bubikon (Helmbau) aufgerichtet
worden. Die kitzkiche Arbeit ging unter Leitung des
Zimmermeister Surenmann, Hinwil, ohne jeden Unfall
vor sich. Der neue Turm präsentiert sich sehr Vorteil-
haft und er wird ein besonders schönes Wahrzeichen
für Bubikon bilden.

Automobil-Remisen. Die Herren Architekten haben
künftig heim Bau von Villen und Geschäftshäusern für
allerlei moderne Annexe zu sorgen. So sind in Zürich
kürzlich zwei Automobil-Remisen entstanden, welchen
weitere folgen werden. Das neueste Baugespaun ist aber
dasjenige für ein Benzinhäuschen, und wir denkest»'

auch das wird nicht allein bleiben.

Schulhausbau tzemmenthal. Der Schaffhauser Große
Rat bewilligte der Gemeinde Hemmenthal an die auf
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